
Ab einer bestimmten 
Bürogröße bekommt 
das Management in 
einem Architektur-
büro immer größere 
Bedeutung.

Auch die Betreuung der Social-Media-

Kanäle ist eine sehr zeitintensive Aufga-

be und in unserer heutigen Zeit unver-

zichtbar. Kenntnisse über Kreislauftwirt-

schaft und Nachhaltigkeit sind wichtige 

Bereiche, in denen es essenziell ist, sich 

profunde Kenntnisse anzueignen und sie 

in den Projekten zu integrieren. Und das 

im besten Fall als BIM-Koordinator zu 

überprüfen und zu koordinieren.

Daniel Hora
MEGATABS architekten ZT GmbH

Architekt:innen können in einer  

Vielzahl von Berufsfeldern arbeiten, 

sowohl innerhalb als auch außerhalb 

von Architekturbüros. Beispiele inner-

halb: Architekt:in/Projektmanager:in/

Bauleiter:in/Innenarchitekt:in/

Architekturpädagog:in.

Beispiele außerhalb: Öffentlicher  

Dienst (Bauämter, Denkmalschutz)/ 

Industrie/Forschung/Medien. Immer  

bedeutsamere Berufsfelder: nach- 

haltige Architektur/Digitalisierung/ 

Internationalisierung.

Jürgen Blaickner
MAB Architektur  

& Projektmanagement GmbH

Aus meiner Sicht gibt es da die  

„EDV-Betreuung“, das BIM-Manage-

ment, Steuerberatung und Buchhaltung, 

Office-Management, Modellbau, Marke-

ting/PR (Webseiten-Management, Con-

tent & Social Media …), die Fotografie 

u.v.m. 

Die „EDV-Betreu-
ung“ wird aus 
meiner Sicht immer 
bedeutsamer, weil 
ohne eine funktio-
nierende technische 
Infrastruktur kaum 
noch eine Leistung 
im Büro erbracht 
werden kann.

Olivia Stein
Olivia Stein Architektur ZT GmbH
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Welche Berufsfelder existieren für ArchitektInnen innerhalb und  
außerhalb des Architekturbüros und welche werden immer bedeutsamer?
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Das Konzept basiert auf einer städtebau-

lichen wie auch funktionalen Fügung der 

unterschiedlichen Bauaufgaben (Senio-

renwohnheim, Kinderbetreuungseinrich-

tung und Krabbelgruppe) zu einer genera-

tionenübergreifenden Dorfgemeinschaft. 

Durch die feinkörnige Gliederung der Ku-

baturen in Kombination mit den geneig-

ten Dachflächen entsteht eine maßstäbli-

che Dorfstruktur. In deren Mitte entwickelt 

sich eine großzügige Kommunikationszone 

als Ort der Begegnung zwischen den Ge-

nerationen. Eine konsequente Trennung 

zwischen motorisiertem Verkehr und Fuß-

gängern ermöglicht hier ein verkehrsfrei-

es und somit sicheres Miteinander von Alt 

und Jung. Das Seniorenwohnheim besteht 

aus drei miteinander verbundenen zweige-

schossigen Baukörpern, die optimale Be-

lichtungsverhältnisse für die Wohneinhei-

ten schaffen. In der Mitte befinden sich 

sämtliche zentralen und gemeinschaft-

lichen Funktionen des Wohnheims, wäh-

rend die beiden äußeren Baukörper pro 

Geschoss jeweils eine Hausgemeinschaft 

beherbergen. Die Kinderbetreuungsein-

richtungen und Krabbelgruppe sind zum 

Garten hin orientiert und lassen durch 

die große Verglasung das Äußere mit dem 

Inneren verschmelzen.
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Neubau 
Ortszentrum 

St. Aegidi
Ziel war es, einen neuen Ortsplatz bzw. ein Zentrum zu 

schaffen, das räumlich gefasst wird durch die Einbe-

ziehung der bestehenden Gebäude, wie der dominan-

ten Kirche und des Wirts im südlichen Bereich, sowie 

die neu zu errichtenden Bauten, wie Gemeindeamt 

und Musikprobelokal. Im nördlichen Bereich wurde 

das Musikprobelokal quer gestellt, um den Platz ab-

zuschließen und gleichzeitig eine Torsituation zu er-

halten. Durch die Positionierung des Gemeindeamts 

im rechten Winkel zum bestehenden Wirtshaus hat 

sich eine ähnliche Situation im südlichen Bereich er-

geben. Die beiden überdachten Eingangssituationen 

der Baukörper wurden formal und von der Dimension 

her ähnlich gestaltet, dadurch entsteht eine gewisse 

Beziehung der Baukörper zueinander. Die sehr trans-

parent gehaltenen Eingangsbereiche sollten das Ge-

bäude zum Platz hin öffnen und eine gewisse Bele-

bung der Vorzone bewirken. Für alle Beteiligten war es 

ein großes Anliegen, in dem landschaftlich geprägten 

Ort einen Holzbau (Großformat-Brettschichtholz und 

Holzriegel-Bauweise) umzusetzen. 




